
Prallz Stahl, Erster Bürgermeister der Stadt Tirsrhenreutb

Mit Innovation und Kreativität in die Zukunft ­

das Stadtumbaukonzept der Stadt Tirschenreuth

Mit Innovation und Kreativität hat sich Titschen­
reuth in den \'ergangenen jahren den zentralen und
wichtigen Herausforderungen der Zukunft gestellt.
Die Arbeit in der Stadt hat an Dynamik gewonnen
und die städtebaulichen Ergebnisse sind Grundlage
für das I landeIn in den kommenden Jahren. Tir­
schcnrcuth hat sich zu einem regionalen Schwcrjzc­
wicht entwickelt - zu einem Punkt auf der J.and­
karte in der Oberpfalz, von dem man spricht.
Dabei ist der \'reg einer positiven Stadtgestaltung
von grundsiüzlicher Bedeutung. Die Steigerung der
Lebensqualität in Tirschenreuth bedeutet gleichzei­
tig eine Verbesserung der wirtschaftlichen Situation,
des kulturellen Angebotes, des gesellschaftlichen
und ehrenamtlichen Lebens und der Zukunfts­
sicherheit für die nächste Generation. Dabei
präsentiert sich Tirschcnrcuth als eine Stadt der
Generationenvielfalt - als eine generationsoffene
Stadt.

Sicherlich war der \'reg, der zu diesem Ziel führt,
nicht leicht. Denn die Städte, und dies gerade in
der Oberpfalz, sind als dynamische Siedlungsform
- ausgelöst durch sich wandelnde Rahmenbedin­
gungen - einem ständigen \\~andcl unterworfen.
Auch in der Stadt Tirschenreuth hatten der wirt­
schaftliche Strukturwandel und der demographi­
sche Wandel in der Vergangenheit bereits sied-

lungs- und wirtschaftsstrukturelle Auswirkungen
nach sich gezogen. Damit sich diese negativen 'Fo\­
geerscheinungen nicht weiter verstarken bzw. aus­
breiten und die Perspektiven der Stadt dauerhaft
beeinträchtigen, galt es, diese Herausforderungen
aktiv anzugehen und den unumgänglichen Erneue­
rungsbedarf im Rahmen einer Stadtplanung aufzu­
greifen, die als Stadtumbau aufzufassen ist.

So wurde in enger Zusammenarbeit mit dem
Architekturbüro Brückner & Brückner und der
iq-Projektgesellschaft Regensburg ein "Integrier­
tes Stadtumbaukonzept Tirschenrcuth" entwickelt.
Inhalt dieses Papiers sind der Erneuerungsbedarf,
die Grundlagen der Stadtentwicklung, die Stärken
und Schwachen der Stadt, ein strategisches Rah­
menkonzcpt, ein Stadtumbaukonzept und die
so genannten Impulsprojekte. Ziel ist es, die
Stadt von innen heraus zu erneuern, zum regio­
nalen Anziehungspunkt werden zu lassen und
Aufenthaltsqualität für die Besucher und
Lebensqualität für die Bürger zu schaffen. Dieses
Konzept war auch eine wesentliche Voraussetzung,
um entsprechende Fördergelder zu erhalten.

Ein bedeutendes Impulsprojekt ist die Sanierung
des historischen Marktplatzes. Diese Maßnahme
begann im "\ugust 2007 und wird im November
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dieses Jahre~ bccndct sein. Der nordliehe Teil des
Platze~ ist zum :\ordgauug fertig geqellt und
die Be~ucher unserer Stadt kormcn sich bereits
~elh~t ein Bild von dieser gelungenen \IaLlnahme
machen.
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~eben diesem ersten grollen Schritt sind weitere
Projekte realisiert worden, die seitdem erheblich 7Ur
Attraktivität der Stadt beitragen. ~Iit dern Ausbau
der Regensburger Straße hat der südliche Ortsein­
gang endlich ein ansprechendes Gesicht erhalten.
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Da, R,lthau" die Schaltzentrale für

vielfache .vkrivir.irc» zur :;ukunft~­

gL,~taltllng der Stadt Tirschcnrcurb.

I-:ine enorme kulturelle Bereicherung ist das neue
\lu~eum~lluartier (~IQ), das im Februar dieses
Jahre~ einge\\Tiht wurde. E~ beinhaltet neben
dem Oberpfälzer Fischereimuseum Abteilungen

für Stadrgcschichtc, Krippenkunst und Porzellan.
\uch der Heimatkreis Plan-wcseritz hat im Muse­

umsquarticr eine neue l3leibe gefunden.

Der ,,\loi~-H(irmann-Saal"steht für kulturelle Ver­
anstaltungen zur Verfügung und ein Medienraum
ist u. a, für den Besuch von Schulklassen vorgese­
hen. Im Hof, neben der Tourist-Info, befindet sich
der Klostergarten. der zum Verweilen einlädt und
auch Platz für Konzerte bietet. Großes wird die
Stadt ihrer Bürgerschaft und ihren Gästen mit der
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Gartenschau ,,~atur in der Stadt 2(IL)" bieten. \lit
einem ausgefeilten, auf historischen Grundbgl'n
basierenden Konzept war die Be\\"Crbung der Stadt
erfolgreich und die Planungen im Rathaus laufen
schon auf Hochtouren. I.inc Gesellschaft wurde
gegründet und ein ,\rchitekrurbLiro mit der lest­
legung der not\\'endigen ,\usschreibungskriterien
betraut.

Das Cclande rund um den bekannten Fischhof
wird in fünf Jahren Zentrum von ,)\atur in der
Stadt" sein. Ganz besonders attraktiv wird die
Anstauunp des ehemaligen Stadtteichs werden,
mit der die frühere Inselsituation der Stadt darge­
stellt wird. Diese Gartenschau bringt Tirschcnrcuth
zumindest bayernweit ins Gespriich und croftnct
im touristischen Bereich ungeahnte ;"liiglichkeitcn.

\'('eitere positive [\nsätze sind z. B. die \'erlcgung
des [\mtes für Ländliche Entwicklung von Regens­
burg nach Tirschenreuth und die damit ver­
bundene Verwertung des großen Bahnhofsareals.

Oder eine aktive Revitalisierung \"(111 industriellen
Brach tlächen - um nur einige Punkte zu nennen,
die weitere stadrcbaulichc Schwerpunkte setzen.
Gerade auf diesem Gebiet ist Tirschenreuth bei­
spielgebend für andere kommunen und hat einen
.vncrkcnnungsprcis des Ba\erischen Innenministe­
riums erhalten.

Ein besonderer Hohepunkt ist in diesem Jahr
natürlich der .'\ordgautag mrr seinem breit
gefiicherten ,\ngebot vorn rach\ortrag Li ber ein
Lestkonzert bis zum Schulcrlircrarurwcttbcwcrb.
,\n dieser Stelle gehl ein herzlicher Dank an den
ausrichtenden ()berpfiilzer Kulturbund und für die
\'orbereitung namentlich an den l lauptoruanisator,
Ilcrrn (;esch~iftsführer! lans-Joachim \\appler.

.\uch im Theaterangebot steht Tirschenreuth gut
da: Tirschenreuth ist Theaterstadr. ,,\\insheims
Tod" und "Die Tirschcnrcuthcr Passion" heißen
zxvci sehr erfolgreichc Produktionen aus der Feder
des bekannten bavcrischcn ,\utors und Regisseurs
Johannes Reitmeier. Diesen ]':rfolg garantiert auch
die groLle I:ahl der Laienschauspieler, die mit viel
Talent und I.cidcnschafr agieren.

L nd diese Leidenschaft ist es, die auch die
politischen \Iandatstr~iger einer Stadt antreiben
muss. .'\ ur mit dem Lusammel1\\'irken aller Kräfte
wird es gelingen, die Stadt Tirschcnrcuth in eine
gute Zukunft zu führen - zum \\'ohle unserer
Bürgerinnen und Bürger. Der, \nfang ist cindrucks­
voll gelungen!
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Cc()jogischc Karte der nordliehen ()berpf,11z und des FichrclgL'bir,'s.!.'L's; 1: I'-ii.n()l.()i~cht Sedimente, 2: Tc-tiiirc \'ulkanitc, J: Scdil11Cntc des Lrhcndorfcr Rot­
liegenden, -t: \'ariszi,:,chc Cranitc, unditt., 5: Rcdwirzir-Plu«.n I"meist Granodoirit his Drorin, Cl: \'·crzldorf-.-\bfo]gc, ": FrbcnL1()rfcr Grunschicfcr-Zonc.

K: Paragneise der ZL\', 9: \letabasitc der ZE\', l ü: \ILinclih<.:rger \b,:,sc, 11: Zone \'on Tirsrl-cnrcuth-Vlihnnc, 12: \\'unsicdlcr Gneis, 1.1: Regionale Verteilung

YO!1 .\1armof (,,\,'unsiedlcr \hrmof" l-+a: PaL-iuzoische Sedimente und \!cusedin1cntC dc-. S'l:\:otlluringikums. l--1-b: l"et1trale Zone des Fichtdgebirgcs,

15: Zone der ~lg-\letason1atosebci.lohanneszl'che, 16: l'-alksilikatgcsteinr:.
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